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Thema: 
  Der gute Hirte      Joh 10,11-18

Themenfeld:  Einander ermutigen – Aus Gottes Zusage leben

  In Jesu heilbringendem Handeln das Wohlwollen Gottes erahnen
Klasse: 
  3.Klasse VS

Datum: 
  3.5.2004

Unterrichtsanalyse

Blick auf das Kind :

Die VSI befindet sich im Zentrum von Klagenfurt. Die Kinder kommen aus unterschiedlichen Familienverhältnissen. Im Vergleich zu einer „Landschule“ gibt es hier die sogenannte Wohlstandsverwahrlosung öfter. Alkoholprobleme in den Familien sind auch vermehrt vorhanden. Auffallend ist, dass gerade Kinder aus oben genannten Familienverhältnissen sehr eifrige, aufmerksame und brave Schüler sind. In dieser Klasse sind zwei Buben die den Unterricht erheblich stören können und somit die anderen mitreißen. Die übrigen Kinder dieser Klasse sind am RU interessiert und machen eifrig mit. 

Blick auf den Inhalt - Theologische Überlegungen:

Obwohl es heute in unserer Gegend keine Hirten mehr gibt, kann sich jedes Kind unter einem guten Hirten etwas vorstellen. Er ist hilfsbereit, er beschützt und führt seine Herde auf dem rechten Weg. Er liebt seine Schafe, er kennt jedes beim Namen, aber auch die Schafe kennen ihren Hirten, vertrauen ihm, lassen sich von ihm führen. Jesus als der gute Hirte hebt sich vom Tagelöhner ab, der die Schafe im Stich lässt und flieht wenn sie in Gefahr geraten. Jesus ist der Hirte, der mit seinen Schafen innigst verbunden ist. Es entsteht eine kostbare Verbindung zwischen dem guten Hirten und seinen Schafen.

Jesus vollendet seine Hirtentätigkeit in der Hingabe seines Lebens für seine Schafe. In Gehorsam gegenüber seinem Vater gibt Jesus sein Leben für alle Schafe hin und gibt ihnen so das Leben, Nahrung, Geborgenheit und Liebe.

Religionspädagogische und didaktische Überlegungen mit Methodenbegründung: 

Entwicklungspsychologisch befinden sich die Kinder der 3. Klasse vor der Pubertät und es beginnt die Auseinandersetzung mit den vorgegebenen Normen.

Die Kinder werden immer selbstständiger, brauchen aber nach wie vor die Liebe und Geborgenheit des Elternhauses. Es ist gerade in dieser Phase wichtig, Gott den Kindern als Begleiter ihres Lebensweges erfahrbar zu machen und dass das Elternhaus die Herde und Gott der gute Hirte ist. 

Das Gleichnis vom guten Hirten stellt die Beziehung zu Gott auf die Basis eines „Urvertrauens“, das uns unser ganzes Leben begleiten soll.

Durch die Diabetrachtung können sich die Kinder gefühlsmäßig in die Rolle des Schafes in der Herde versetzen. 

Durch Notieren ihrer Gedanken an der Tafel werden diese vertieft.

Sie erkennen bei dieser Betrachtung aber auch, dass der Hirte seine Schafe nicht unterdrückt, sondern, dass er ihnen die freie Entscheidung lässt, auch einmal außerhalb der Herde auf eigenen Beinen zu stehen. Der gute Hirte gibt ihnen aber die Gewissheit, dass er seine verlorenen Schafe sucht, findet und wieder heim trägt.

Die Perikope wird in direkter Rede Jesu vorgetragen, weil diese schöne Bibelstelle eigentlich keine andere „Bearbeitungsweise“ zulässt und sie ansonsten ihre große Aussagekraft verlieren würde.

(Die Verse 17 und 18 der Perikope habe ich weggelassen, da sie meiner Meinung nach die Schüler aus dem Zusammenhang reißen würden)

Im LSG wird die Perikope erarbeitet und mit Jesus in unserem Leben in Verbindung gebracht. Dabei formen die Schüler ihre bei der Diabetrachtung zum Ausdruck gebrachten Gedanken über ihre Gefühle in der Herde, auf ihr Leben in der Herde Jesu um.

Zur Vertiefung notieren sie diese Gedanken im Heft ( letzte Seite ) und lesen sie vor.

Bei der gemeinsamen Betrachtung der Perikope, soll der korrelative Moment geschehen, die Schüler sollen Jesu als ihren Hirten erkennen und dass wir alle zu seiner Herde gehören.

Durch das Arbeitsblatt wird dieses Erkennen vertieft und behalten.

Das Schafkärtchen soll sie auch zu Hause immer wieder daran erinnern. 
Perikope: Der gute Hirte   Joh 10,11-18

Jesus sagt: „ Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte gibt sein Leben hin für die Schafe. Der bezahlte Knecht aber, der nicht Hirte ist und dem die Schafe nicht gehören, lässt die Schafe im Stich und flieht wenn er den Wolf kommen sieht; und der Wolf reißt sie und jagt sie auseinander. 

Er flieht, weil er nur ein bezahlter Knecht ist und ihm an den Schafen nichts liegt.

Ich bin der gute Hirte, ich kenne meine Schafe und meine Schafe kennen mich, wie mich der Vater kennt und ich den Vater kenne; und ich gebe mein Leben hin für die Schafe.

Ich habe auch noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stall sind. Auch sie muss ich führen und auch sie werden auf meine Stimme hören.

Dann wird es nur mehr eine Herde geben und einen Hirten.

Medien und Materialien:

Tafel, Kreide

Poster Hirte, Schafherde

Overheadprojektor

Diameditation „Heimkehren“

Heft

Arbeitsblätter „Der Herr ist mein Hirte“

Schafkärtchen

Schere

Klebstoff
Lehrziel:

Die Kinder sollen erahnen, dass sie sich von der Liebe und Fürsorge Jesu tragen lassen können.
Lernziele:

Die Schüler sollen...

- das Kreuzzeichen andächtig und würdevoll durchführen

- die Aufgaben eines Hirten benennen

- sich in die Lage eines Schafes dieser Herde versetzen können       

- seine Gedanken, Gefühle als Schaf zu Papier bringen 

- der Perikope zuhören

- die Perikope auf sich selbst beziehen können

- Jesus als ihren Hirten erkennen

- aus dem Arbeitsblatt jenen für sie wichtigen Satz herausfinden

- das Arbeitsblatt ins Heft einkleben können

- die Schafkärtchen anmalen können

Literatur:

Bibel, Einheitsübersetzung, Herder

Zugänge zu biblischen Texten, Neues Testament, Patmos

Das Neue Testament – kommentierte Ausgabe, Interdiözesaner katechetischer Fond, österreichisches Katholisches Bibelwerk, Klosterneuburg

Diameditation 6 – Heimkehren, Medienstelle Diözese Gurk

STUNDENVERLAUF

	LS
	INHALT
	METHODE
	MEDIEN
	ZEIT

	1
	Begrüßung - Einstimmung, Kreuzzeichen
	
	
	2 min

	2
	Poster „Hirte“ und „Schafherde“ an die Tafel heften.

Den damaligen Hirten, mühevolle Arbeit, sein Umfeld erklären, die damalige Zeit

Rückblick Mose als Hirte
	Bildbetrachtung

LSG 
	Poster „Hirte“, „Schafherde“

Tafel

Magnete
	4 min

	3
	Diameditation „Heimkehren“

Dia 1-3 mit den Texten der Beilage präsentieren

Bei Bild 3 : Frage „ Denke du bist ein Schaf dieser Herde, wie fühlst du dich, was denkst du?

2-3 Gedanken die Kinder auf die letzte Heftseite schreiben lassen.

Vorlesen und an die Tafel schreiben

Weiter mit Dia 4-8 und Beilagtext
	Diabetrachtung

L. liest die Meditationstexte

Heftarbeit
	Projektor

Diameditation 6 „Heimkehren“

Heft

Tafel, Kreide
	 15min

	4
	Zurückkehren zum Bild „Hirte“ an der Tafel

Kinder hinführen zu Jesus als Hirten = Überleitung zur Perikope


	LSG


	Poster „Hirte“
	 2 min

	5
	Perikope „ Der gute Hirte“ Joh 10,11-18


	erzählen
	
	 3 min

	6
	Wiederholung der Perikope

Wen oder was meint denn Jesus  mit:

Schafe?, 

mit dem bezahlten Knecht?, 

ich kenne meine Schafe und die Schafe kennen mich?

Ich gebe mein Leben hin für die Schafe?

Die anderen Schafe die nicht aus diesem Stall sind, die er auch führt bis sie seine Stimme hören werden, dann wird es nur mehr einen Hirten und eine Herde geben?


	LSG
	
	 5 min

	7
	Dia 3 nochmals betrachten

Kinder sollen ihre Gedanken die sie vorher als Schaf der Herde gehabt haben, auf Jesus als ihren Hirten beziehen 

2-3 Gedanken wieder auf die letzte Heftseite schreiben lassen, vorlesen 

„ich bin gerettet“

„ich bin nicht allein“

„ich bin froh“

„mir geht es gut“

„nichts wird mir fehlen“

„ich habe keine Angst“
	Diabetrachtung

Heftarbeit

LSG


	Projektor

Heft
	 7 min

	8
	Text „ Der Herr ist mein Hirte“ austeilen, lesen

1Satz der wichtig erscheint unterstreichen lassen 

jeder S liest seinen Satz vor
	lesen


	Arbeitsblatt
	 6 min

	9
	Arbeitsblatt „Der Herr ist mein Hirte“ ins Heft kleben

Schafkärtchen austeilen, anmalen, mit nach Hause nehmen


	Heftarbeit

Malen
	Schere, Klebstoff

Heft, Buntstifte

Schafkärtchen


	 6 min




5

